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BIOLWErE: 27 

Du follit deinen Vater und deine Mutter ehren, wie 

dir der Herr, dein Gott, geboten hat, auf dak du lange 

febeit, und daß dir’s wohl gehe in dem Lande, das dir 

der Herr, dein Gott, geben wird. 5. Meoje 5, 16. 

Der Alten Krone find Nindesfinder, und der Slinder 

Ehre jind ihre Väter. Spr. 17, 6. 

Die Melteften, die wohl vorftehen, die halte man 

zwiefadyer Ehre wert, junderlid) die da arbeiten im 

Wort und in der Lehre. 1. Tim. 5, 17. 

Unfere teuren Eltern find nicht mehr perfönlich unter 

uns, doc wohl in den Gedanken, und da Vater folgende 

Prograpbie niederfchrieb als „Ein Andenken an Kinder 

und Großfinder”, jo glauben wir unjere Eltern beifer 

im Gedächtnis zu behalten, indem wir fie drucfen laffen. 

Möge jie den Nachkommen zur Erinnerung und zum 

Segen dienen, tft der Wunfch der Kinder. 

Sm März 1914. 
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Eine Biographie der Familie Schmann. 

Erjt in meinem 75. Zebensjahre fomme ich, Peter S. 

Rehmann, an das, was ich Jhon Sahre lang im Gedanfen 

führte, eine Zebensbeihreibung von unferer yamılie, jo qui 

ih es noch in meinem Gedächtnis habe, von mermenm Vater 

berichtet, und jelbit erfahren, ntederzujchreiben. Gin Ylır- 

denken für Kinder und Großftnder. 

Mein Großvater, Michael Xehman,_ Ichbte in der legten 

Hälfte des 18. Sahrhunderts; er erreichte nur cetma 40 

Sabre; ferne rau war Anna Bocgly. Sie hatten dr.t stin- 

der, Ehriftian, Beter und Anna; Chrifttan und Inne tar» 

ben fhon in früher Jugend. Die Großmutter (Witwe) ver> 

heiratete jih wieder mit Witwer Wam Gilltion; Tte lebten 

noch eine Nethe von Sabren miteinander auf dem Corge- 

montberg. Doc ging er ihr etliche Jahre voran in die Eiwig- 

feit; fo wurde fie zum zweiten Wal Witwe. 

Großvater auf mütterlider Seite war Chrilttan Tihantg, 

Dichter des Liedes „Sit jemand Quter Dinge“. Tas Lied tt 

gedruckt im Handbüchlern. 

Mein Bater, Beter Lehmanı, wurde geboren im ‚sebruar 

1780. Er verlebte ferne Ntinderjabre mit jener Mutter auf 

dem Sonnenberg, Tihangfaver aenannt, Oberamt Court- 

lary. In feinen Sugendjabren machte er viel bölzerne Schuhe. 

Dur Flei und Sparjamfeit md Gottes Segen fam er zu 

etwas Vermögen. Er verbetratete fich nıit Natbarına Tihant. 

Aus diefer Ehe entiprojien mem Nmder: die Namen der 

Kinder jind wie folgt: Anna, die eritgeborene (tarb als 

Sungfrau), Verena, Chriittan (diefer Starb tm boben Alter 
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bet Berne), Barbara (ftarb auch bier bei Berne), Katharina, 

Elifabeth (jtarb in Mifjourti), Peter (jtarb als Kind), Pe: 

ter II, Marianna. Vater Lehmann zog mit feiner Yamilte 

auf ein Bahtqut in Sranfreih an der Schweizer Grenze, 

Santpeter genannt. Von Santpeter zogen unfere Eltern auf 

den Steinboden; vom Steinboden auf den Buchwald; von 

dort zogen Jie auf den Mung, Oberamt Delsberg. Auf diefem 

Blat blieben wir mehrere Jahre. Hier jtarb unfere liebe 

Mutter von noch unerzogenen Kindern um das Jahr 1826. 

Später verheiratete jih Vater Lehmann mit Barbara, 

Tochter von Prediger Beter Sprunger. Mus Ddiefer Ehe 

famen 7 Kinder: Elis, Magdalena, Anna (dieje jtarb als 

Kind), Anna III, Abraham, Kättı, Jakob. 

Bater ZYehmann fam ins XoS fiir Prediger in der Miün- 

jterberg-Gemeinde. Das Xos fiel dem Peter Habegger zu. 

Später wurde er wieder zum Xo3 gerufen zum Piafonen- 

dienst. Das Los fiel auf Ehrijttian Lehmann. In fernen 

legten Zebensjahren wurde ihm doch noch der Diafonendtenft 

anbefohlen. 

3m Sabre 1833 faufte er eine Fleine Jarm auf dem 

unteren Münfterberg; 1834 baute er dort ein nettes Haus. 

Auf diefem Zandgütlein verbradte er im jtiller Ruhe feinen 

Lebensabend bis zum Sterbetag, welcher war den 21. Mpril 

1560, wo er zur Nube eingeben durfte. Er war ein Mann 

feiten Charafters; Menjchenfurcht fannte er nicht; ber ihm 

war Sa und Nein feit wie Nacht. Die Bibel war fein Bud), 

er las nur wenig andere Bücher. Zeitungen hatte er feine. 

Er bewadte uns Stinder mit einem jcharfen Muge. Er 

juchte uns für den Himmel zu erziehen. Ich danfe dem lieben 

Gott für alles, was er durch ihn an uns allen getan bat. 

Die alte Großmutter, Anna Gilliom, geb. Boegly, jtarb 

dort im VBaterhaus etwa 1850. Die Stiefmutter ift von dort 

fortgezogen zu ihrer Tochter Kättt und jtarb im Sabre 1880. 
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Sch, Peter S. Lehmann, war aus I Kindern das ade. 
Sch wurde geboren den 17. November 1921 auf dem Buer- 

gisberg (Vuchmwald) DOberamt TDelsberg, Stanton Bern, 

Schweiz. In meinen Sinabenjabren mußte ich oft des Va- 

ters Schafe hüten auf dem Mung. Mein 13. Sahr tt und 

bleibt mir in Erinnerung, wie ich bei dem Hausbau mernes 

Baters in den langen Sommertagen oft bet Tagesanbrud) 

aus dem Bett gerufen, ja falt gerilien wurde, um nırt meinen 

älteren Pruder oder jonit jemand die Pferde auf der Werde 

zu holen und alles bereit zu machen, gleich nad) dem ‚srüb- 

ftück in die Steingrube zu fahren oder auch zur Sägemübhle: 

freilich war es mir fein Schaden, wie wche es mir auch tat. 

Das Sabr 1855 war für mid ein Segensjahr. SH 

fonnte in eme Schule geben, zu einem Hrüitlichen, jeher ernit- 

lihen Lehrer, Sobann Baumgartııer. Seine unermüdliche 

Arbeit, uns Kinder für Sejum zu erziehen, das Wort Gottes 

in unjere zarten Herzen einzupflanzen, dur feine meijter- 

haften, mit Gebet begleiteten, unjeren Kinderherzen faßlichen 

Erflärungen aus Gottes Wort, uns Kindern einzuprägen, 

das war jeine ‚sreude. Wir Kinder liebten ihn ehr, aber 

hatten auch Furcht vor ihm; denn er war von Herzen demit- 

tig und gottesfürdtig. Won den mit Gebet ausgeftreuten 

Samenförnern wird manche Garbe in die Scheune unjeres 

Baters eingeführt werden. Er verheiratete jih mit meiner 

Schmweiter Katharina. Er jtarb als junger Manır 1850 oder 

51. 

Ein reformierter Vrarrer jagte zu mir: „Das tjt der 

einzige Gelehrte wo ich weis; unter den Mennoniten,“ 

Sn meinem jiebenzebnten Sabre, 1838, fonnte ih vom 

Veltejten Beter Sprunger durch die Taufe in die Menno- 

niten-Gemeinde auf dem Miniterberg aufgenommen werden. 

Zu diefem fo wichtigen Yırmde war ich nicht unterrichtet. Ich 

batte feinen Taufunterricht erbalten; e3 war mir noch man- 

des in Erinnerung von der Schulzeit ber, aber zu Sindern 

- 7 
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fpricht der Lehrer nicht, wie der Prediger zu den Täuf- 

lingen. 

Der alte fündige Menjch wurde nicht erfäuft durd) die 

Taufe. Er regte jih noch, und fuchte die Herrjchaft wieder 

zu gewinnen, wozu der Feind ihm allerler Mittel zur Ver- 

fügung bot, um mid in fein Weg zu befommen. Vor allem 

die fündlichen Lüfte der anziehenden Gefellichaft auf diefent 

zum Verderben führenden Weg. Sch war in dem faljchen 

Wahn, wenn ich die Gemeinde-Ordnungen nicht itbertrete 

ynd mich dadurch jtrafbar mache, jo jet die Prlicht erfüllt. 

Durch Unkenntnis und Sicherheit ließ ich mich oft in Dinge 

ziehen, wo mich nachher das Gemijjen anflagte; denn die 

Xiebe Gottes arbeitete unermüdet an mir. Sn meinem 23. 

Sabre griff mich der Herr an mit jchwerer Krankheit, legte 

mih aht Wochen ins Bett. Da fam ich wie ein Nebufadnezar 

zur Vernunft. Ich jehrie zu Gott in meiner Not, und der 

Herr erhörte meine Stimme, und half mir aus der Fned)- 

tiihen Furcht. Sch wurde wieder gejund am Leib. 

Da ih nun zum Arbeiten noch nicht fräftig war, wurde 

th von den Hauspätern zum Schulbalten angegangen. So 

hatte ih im Winter 1844 Schule. Im Spätjahr 1845 wurde 

ich wieder aufgefordert Schule zu halten; diesmal mußte 

ich ein Eramen bei einem Pfarrer ablegen. Diejer jagte mir, 

ich follte den Yohn von der Obrigkeit verlangen; ich Fönnte 

den gefeglihen Schullohn, zu dem ich berechtigt fer, erhalten 

von der Obrigfeit. Aber die Väter nahmen dies Anerbieten 

niht an. Sie fonnten ja mit mir fertig werden mit 1017 

Cents per Tag. Freilih mu man ihre Meinung nicht ta- 

deln; fie glaubten, wenn die Obrigfeit die Schule bezahle, Jo 

babe fie Schon mehr Anspruch die Sünglinge in den Meilitär- 

dienst zu rufen. Sch lafjle unjere Väter nicht tadeln, ie 

batten doch) manches Schöne, Herrliche, wo jett beinahe 

verloren ift. Sch will nur eins erwähnen; em Jtemder 

hätte auf einem Sahrmarft die Mennoniten beinahe alle aus- 

Z 8 
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Iefen können. Könnte man das in der \seßtzeit auh? Sch 

> nicht. 

Nad) einem Kampf, wenn der Feind aus dent seld ge- 

ihlagen, gibt man fich gern der Ruhe hin; durch Ruhe tritt 

Schlaf ein, und da it Sicherheit das Näcdhjite. uf diejes 

lauert der Feind Tag und Nacht, und wenn einmal das vom 

Wachen müde Auge geichloffen, und die Tore nicht täglich aufs 

neue mit ernjtem Gebet verriegelt werden, jo fann der Feind 

jie fprengen, und weil er gejtäaupt wurde, jucht er diesmal 

fefter anzubinden. 

Diefes hatte ih erfahren. Der Feind fette mir mit 

Macht zu; ich lie mich auch in Trägheit und Schläfrigfeit 

einwiegen. Das Wachen und Beten war nicht mehr jo ernit- 

ih. ber die Gnade Gottes und feine erbarmende Liebe 

juchte die Anläufe des Teufels zu zerftören, und ließ das 

Dodtlein meines Glaubens nicht auslöfhen. Ihm, dem 

treuen Gott und Heiland jer Preis und Anbetung. 

Sm Sahre 1846, den 6. November, trat ich in den Bund 

der Ehe mit Verena, Tochter von Abraham Sprunger, und 

Enkelin von Brediger ‘Peter Sprunger. Sm Frühjahr 1847 

zogen wir auf einen jehr abgelegenen Ort, Nach genannt, 

es gehörte meinem Vater. Es war nichts Seltenes, dab wir 

ganze Wochen feinen fremden Menjchen fahen, auch Fonnte 

die Sonne im Winter unfer Haus etlihe Wochen nicht er- 

reichen, weil das Haus am Fuß eines Verges jtand. 

Diefes erjte Jahr unferes Haushalts war Teurung, da 

lernten wir erjt recht, was es beißt, jein eigen Brot eflen. 

sm Sulti 1848 wurde ich durchs Los zum Predigeramt 

gewählt. Abraham Gerber war mit mir int 2os. Folgende 

Prediger waren zugegen: Melteite Jakob Nubbaum, Peter 

Studer, David Wuhbaun; Prediger Peter Sabeager; Via- 

onen Ulrich Lehmann, David Danner, Chriitian Lehmann. 

safob Nußbaum führte mich ins Amt. Wie es mir damals 

zu Mute war, fan ich nur denfen, nicht fchreiben. Sch war 

9 
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lange unentjchloffen, es abzulehnen oder anzunehmen; wenn 

ich mich nicht vor Gott Fircchtete, würde ich e5 abgefagt haben. 

Denn die jungen hausbältertihen Sorgen, und der fajt unter: 

Ihmingliche Zins, und jeßt diefes Größte noch, war mir fait 

zu viel, denn ich fonnte meine Sorgen nicht auf den Herrn 

werfen, weil ich nicht ein Findliches Vertrauen zum Vater 

hatte, und glauben fonnte, day er mächtig tt zu helfen, und 

auch) helfen werde; jo blieb ich lange Zeit jtill, ohne day ich 

etivas tat. 

Dann fandte der Herr einen treuen Boten zu mir, Ulrich 

Steiner vom Emmenthal, ein Melteiter Weennonitenprediger. 

Beim Handedrudf begrüßte er mic) mit den Worten: „Gott 

jet dir gnädig, mein Sohn.“ Schon bei diefem 

Sruß wurde mein Herz warm, und dachte, wel ein Gruß 

it das, u. dann dem lieblichen herzlichen Zureden des lieben 

Bruders fonnte ich nicht widerjtehen, denn jein Geilt war dem 

meinen zu mädtig. Bon da an entichloß ich mich, dem Auf 

des Herrn zu folgen, denn ich glaubte doch, es wäre Gottes 

Wille durdh’S Los gezeigt, ohne diejes hätte ich es furz abge- 

lehnt. Sa, da follte ih jeßt meinem Amtsfollegen Peter 

 Habegger eine Hilfe, eine Erleichterung feiner Biürde fein, 

aber das ging fehr fümmerlid) und Shwad), weil die Men- 

ihenfurdt mich lange quaälte. 

Drei Jahre brachten wir in diefem abgelegenen, jehr 

mwüjten Ort zu. In 1850 verließen wir diefe Höhle und zogen 

auf einen andern Pla, Domung genannt; da war es doc) 

viel angenehmer und jhöner und auch gefunder, aber wir 

blieben bier nur zwei Jahre. Bon Domung gingen wir nad) 

Amerifa. 

Den 6. März 1852 traten wir die Neife nach) Amerifa 

an, von Münster nach) Bafel auf der Achje, von Bafel nad) 

Straßburg auf der Eifenbahn, von Straßburg nad) Parts 

per MAchje, von Paris big Havre mit Eifenbahn, hier fünf 

—" Tage Halt. Iett auf das Segelfhiff Hanneman Norfolk, 

10 
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über das „Bächlein“; ichon in 42 Tagen waren wir diesjeit3 

dem Jordan, und landeten auf amerifantfhem Boden in 

New Norf. Bon da mit Dampfdiff bis Albany, dann mit 

Eijenbahn nad) Yuilalo; von hier mit Schiff über den Erie 

See bi3 Cleveland; wieder mit Eijenbahn bis Majltlon, von 

da der Mchje auf den Sonnenberg. Am T. Mat famen wir 

auf den Sonnenberg, nah zwei Monaten. 

Die lieben Brüder auf dem Sonnenberg waren jo freumd- 

lich, und famen viele Wagen, um uns zu holen in Mafitlon. 

E3 waren auch viele, wohl TO Berjonen, wenn nicht mehr. 

da fanden wir Bruderliebe und Zuvorfommenbheit in 

reihem Mae. Ich und meine Gattin und ziwer Kinder Anna 

und Marianna fanden brüderlihe Mufnahme in Wetters 

Saufe, Abraham E. Tihant. Hier blieben wir etwa zmet 

Wochen, denn bier war das ZYand jhon ho im reife, day 

es über unfer Vermögen ging. Unfere Mbfiht war, unfere 

 Seimaten in naher Nähe beifammen zu gründen wenn mög- 

ih. So mußten wir in den Urwald, um diejes zu ermög- 

lichen. 

Bom Sonnenberg famen wir etlide yamilten nad) Rut- 

nam. Much bier wurden wir wieder in brüderlicher Liebe 

empfangen. Hier, wie auch auf dem Sonnenberg, waren die 

Brüder und Schweitern nach mennonitifcher Tracht gefleidet. 

Subrwerf jahb man nicht bei den Berfammlungshäufern, 

alles, alt und jung, ging zu Sub. Sier bei dtefen lieben Ge- 

ihmijtern liegen wir unfere Samilie, und unserer etwa fünf 

gingen zu Fuß nah Indiana, diefe Landihaft zu jehen. Uns 

dauchte es, hier fönnten wir uns nahe zufammen anfiedeln 

und auch Land fir eine große Airiedlung befommen. (IUn- 

jere Anficht hat jich bewährt, wir find nicht zu Schanden ge- 

worden.) Es waren bier in der Nähe, wo jett dies Städt- 

hen Berne tt, jhon etlihe Mennonitenfamilien, Chriitian 

Steiner, Chriftian Stauffer, David Stauffer, Peter Lugin- 

bühl, Johann Luginbühl, Abraham Sabegger; diefe mußten 
11 
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7 oder 8 Meilen geben zımm Gottesdienst in ein Schulhaus: 

dort war die Baumgartner Gemeinde, aud) die Emmenthaler 

ichlofjen fi an Baumgartıer. 

Sch fnüpfe wieder an, wo ich abgerifjen habe. Sch faufte 

ein Stüct Land, 160 Ader. Etwa 20 Aefer waren klar dar- 

auf. Beter md Sohann Yuginbübhl waren jo freundlich md 

versprechen ums dann zu holen in Butnam, wir gingen wie- 

der zu Ju zurücd. Bald nach) unferer Nickfehr trafen aud) 

de Brüder Kuginbühl ein mit Wagen. Nac furzem Bejud), 

den fie bei ihren Jreunden machten, hieß es dann: jegt auf- 

gepadt, um nad) Indiana zu. Wir waren drei samtlien, 

Shriittan Zehmanns, Chrijtian Schneggs und wir, 6 Er- 

wacdiene und 3 Kinder. Schwer hatten jie nicht zu fahren, 

unser Gepäd fandten wir von Ohio auf dem Stanal nad) Nt. 

Wayne, Snd., aber der Weg von PButnam nad) Mams Co., 

Snd ,, war fo entjeglich wit, wer ihn nicht pajtierte, glaubt 

es nicht. un, nach ciner recht beihwerlichen Reife landeten 

wir in diefer Wildnis an. 

ac) furzem Aufenthalt bei Peter Yuginbübhls zogen wir 

cuf unfer ZYand, da waren zwer jo £leine Blokhauschen, aber 

ichr Schlecht, man würde diefer Zeit Hühner bedauern, wen 

ie ım Winter nicht ein wärmeres Haus hätten. Ich Jagte, 

in einer jolhen Hütte fönnen wir nicht lange wohnen, ic) 

werde bald ein beileres machen, aber wir waren doc) etliche 

Sabre in diefem Häuslein. 

sm SHerbit diejes Sabres wurde ich franf am Wechjel- 

fteber, fonnte lange Jeit wenig Arbeit tun. ls ich wieder 

von dem ssteber frei war, hatte ich diefen Winter Schule, dort 

ber Niders. Sm Sommer batte ich Arbeit auf dem Land. 

Sn Sult 1853 wurde ich zum Los gerufen mit Chrijttan 

Baumgartner und Matis Stram zum Meltejtenamt. Das 

2005 fiel mir zu, dem jingiten an Jahren und Erfenntnis. 

Der alte Bifchof David Baumgartner führte mich ins Amt. 

UMrid) Kipfer und Ulrich Steiner von PButnam waren teil- 

12 
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nehmend dabei. Dieje alle, die an der eriten wie aucd) an dei 

zweiten Wahl teilnahmen, jind fchon lange in der Ewigfeit. 

Sm Spätjabr 1853 wurde ich franf an der Waflerjucht, 

lag hilflos danieder. Das war ein Zeben, cine jo erbärm- 

lihe Hütte. D mweld ein Winter hatte meine liche Jrau, mid) 

Tag und Nacht mit noch zwei Stindern zu pflegen, und über 

dies wurde jie am 10. November 1853 mit eier fleinen 

Rahel entbunden, das war eine harte Zeit für meine rau. 

Nach mehreren Wochen trat wieder Beilerung ein, nachdent 

ich einige Tage Sallafras Tee getrunfen batte, jtellte jich die 

Bejlerung jhnell ein. 

Sm Winter 1854 batte ich das Unglüdf, bei der Nurrih- 

rung eines Haufjes beim Nachbar Beter Steffen mein rechtes 

Bein zu breden. Ta wurde ich wieder etlihe Wochen an das 

Bett gefejlelt. So wurde bis dahin der Blan, ein Haus zu 

bauen, durcdhfreuzt. Nach etwa fünf Jahren gab es doch 

zworichen den Anfällen von Wechielfteber fo viel beitere Tage, 

daB mit Anjtrengung ein beichlagenes Blocdhaus fonnte auf- 

geführt werden. Damals hatte die Mamma auch bart zu 

fampfen mit dem MWechielfteber, etwa 10 Monate lang. Ren 

die Mamma an Gliederihmerzen lahm it, ift es fern Wum- 

der, jie ging durch manches „Weglt“, wo mande es nicht zu 

tun vermodten. 

sn diefen erjten Jahren gab vs Unbeliebiges auf firchli- 

chem Gebiet. Der alte Biihorf Baumgartner war num beim- 

gegangen. Da juchte der Feind Störungen und Unbeil in 

die Gemeinde zu bringen. Es gelang ihm aucd, denn 

etliche gamtlien bängten jih an einen Methodtitenprediger 

namens Juchs. Und nachber wurde Matis Stram (Pre- 

diger) mit etlihen amıilten ferner Berwandtichaft abrällig, 

ftörrig. Mit feinem Nednertalent fonnte er einige jo ver: 

mwirren, daB jie faft nicht wußten, wo jie daheim waren. 

-Durch die vielen Zujammenfinfte und Beratungen, jo durch 

dieje Somderlinge notwendig eradtet wurden, gab es aud 

13 
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Zufammenftöße, wo die Liebe Schiffbruch litt. Endlich Ihlof 

Prediger Stram mit feiner VBerwandtichaft ji an die Frö- 

lihianer. Andere, die jich teilweife zu ihm bielten, famen 

wieder zurück. So hatte die Gemeinde Ruhe und Friede 

und blübte wieder. — 

E3 wurden auch Prediger gewählt, 1856 wurde Chrilttan 

Sprunger, und jpäter Chrifttan Mugspurger gewählt. Und 

in leiblihen Verhältnijjen fing es auch an bejjer zu werden; 

daS Fieber wurde langfam etwas weniger, die blajjen Ge- 

fihter wurden wieder erfriicht, und bei allen Strapazen wa- 

ren die Leute doch nicht gerade verzagt. D da gab’s doc 

vtel Gelegenheit, Bejuche zu machen, befonders im Srübjahr. 

Heute waren wir bei unferem Nachbar auf Befuch, beim 

Kachteifen famen fchon wieder derer, die uns ganz Freundlich 

einluden für morgen und auch für übermorgen auf Befuch 

zu ihnen, für ein Haus oder eine Scheune aufzublodfen oder 

aud für Blochaufen zu maden. So gab’s Zeiten, wo man 

in zivei oder drei Wochen beinahe alle Tage befuchen fornte, 

Damals war der üblihe Gebraud), dat der Schnapsfrug 

die Runde fo oft durch die Weihe machen mußte, den Anfang 

und das Ende machte der Schnapsfrug fait bei jeden Tage- 

iwerf. » 
Sn den erjten jechziger Jahren fam der vierjährige Bür- 

gerfrieg, zwischen den Süd- und Norditaaten Amerifas. Sm 

Anfang waren genug, die freiwillig ins Yeld.zogen, jpäter 

wurde gezogen (draftet), ja da waren nicht nur Sünglinge, 

jondern auh Männer von ihren yamilien ins Feld gerufen. 

Das Xo3 traf auch etlihe Mennoniten. Das waren ernite 

Tage, weil man noch nicht wußte, ob fie gezwungen würden 

das Gemwehr zu jhultern, oder ob man fie losfaufen fönnte. 

Da gab’3 Tränen zur trocnen. Die Werber mit ihren Sin- 

dern wußten nicht, ob der Vater einmal wieder zuriikfommt, 

denn alle, ohne Unterjchied, mußten nach einer Stadt Wa- 

- bajh, wohl 60 Meilen von Berne, um fich dort eraminteren 
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zu lafjen, ob jie tüchtig wären fiir Soldat mit gefunden Zetb. 

Tie Brefthaften wurden entlafien, und jo auch) diejenigeit. die 

jih nicht einbürgern liegen, wurden ebenfalls entlaffen. Aber 

alle Mennoniten, die fich einbürgern ließen und „gedräftet” 

waren, wurden frei mit Bezahlung von $300. 5 

Diejenigen, welchen das Striegfübren nicht Semwifiensjache 

war, fonnten jich nicht losfaufen. So lenfte doch der Herr 

das Herz der Oberen, dab die Mennoniten Gnade fanden vor 

den Oberen. Sch hörte einen Mann jagen, der ein Vater 

war etlicher £leiner stinder: Sch wirrde $1200 geben, wenn 

ich nicht in den Strieg brauchte. 

Wir waren dem Yenfer des Weltalls viel zu wenig danf- 

bar, indem er uns doc) Jichtbarlich über Witten und VBeritehen 

durhhgeholfen, und unferen Stand gejegnet bat, dab e5 mög- 

lih war, diefe von der Obrigfeit verlangte Summe zu be- 

zahlen. Durch dieje Durchhilfe und VBorrecdhte, wo wir von 

dem Gnädigen und Barmberzigen erbalten haben, follte das 

mennonitiihe Briiderband feiter gezogen und gefniüpft wer- 

den noch heute, nach mehr als 30 Jahren. Eintracht umd 

ssttede in der Gemeinde unter den Brüdern und im Hause, 

das tit föltlich. 

Damals wurde durch Meinungsverjchtedenbeiten im den 

Mennoniten-Semeinden das Band der briwderlichen Eintracht 

bet einigen gelocdfert. Doch wurde bald wieder Eintracht umd 

sstiede hergeitellt. 

Sm Srübjabr 1868 zogen wir mit etlichen Jamitlten nad) 

Sikory Co., Mo.; da wurde eine fleine Gemeinde gegrün- 

det. Wurde alle zwer Wochen Gottesdtenft gehalten, mie 

audh Sonntagichule. So war die Gemeinde im Murfblübent, 

da nod) mehr von unferen Gejichiviitern berfamen, auch viel 

Amifche fauften jih dort Pläge und ließen jich dort nieder. 

Da gab's etlihe Virgernten nacheinander durch die reld- 

wanzen verurjacht. Viele wurden zagbaft, liegen aller Mut 

jinfen und padten wieder auf md zogen ipieder fort, eine 

15 
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Familie nad) der andern wie fie hergezogen waren, bis nur 

wenig deutiche Jamilien noch dort waren. Endlich im Serbit 

1893 folgten wir unferen Vorgängern nad), und verliegen 

unfer liebes Heim, und famen nad) Berne, wo wir auch ein 

ltebes Heim haben. Wir wirrden niemals auf den Gedanken 

gefommen fein, dort fortzuziehen, wenn unfere Leute nicht 

fortgezogen wären. 

Nach einem 5Ojährigen traulichen Ebeleben (des Eltern- 

paares PB. ur. B. Lehmann) überrafchten uns am 6. Nov. 

1896 eine Schar Rinder, Enfel und Gejchmwiiter zur goldenen 

Hochzeitsfeier. Es war ein recht gejfegneter Tag, ja ein Tag 

uns zur Freude, unerwartet, aber doch jehr willfommen. 

Wir betrauerten, daß Kinder und Enfel nicht alle beiwohnten. 

Hier folgen die Anfpraden und Sliikwünjce: 

1. Deflamation von Gujtav Adolph Lehmann: 

Sroßeltern, jeid gegrüßt am goldenen Hochzeitsfeite, 

Seid fröhli und genteht das reudenfejt aufs beite; 

Sott lenkte euren Gang jo liebevoll bis heut’, 

Schon fünfzig Sabre lang vereint in Freud und Xerd. 

2. Deflamation von WVilber Neuenjchvuander. 

sn der Enfelihar 

TIret’ auch ich heut’ dar, 

Zeure, euch zu gratulieren; 

Diejes auszuführen, 

Daß es euch erfreu’, 

Steh’ der Herr euch bei. 

Hejang von den Fleinen Snfeln (Evang. Lieder No. 125). 

„Reifend ins gelobte Yand, 

Durch der Wirte Glut und Sand, 

Fuhr’ mic, Vater, an der Hand, 

Nur voran, nur voran. 
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3. 

Wenn nad) iberitand'nem Streit 

Vic umiclimgt die Ewigfeit, 

uhr’ mic) in die Herrlichkeit, 

Kur voran, nur voran.” _ 

Deflamation von Zaral) E. Silliom. 

3um goldenen Hodhzeitfehte bringt heut’ mit frobem Sinn 

Bon ihrem Gut das Vefte, euch eure Enfeltn, 

Das Beite, das ich babe, das tft ein till Gebet, 

Das ıjt die Shönite Habe, wenn fie von Herzen gebt. 

Und was ich fire euch bitte, ein furzes Wünfchlein tit's: 

Sn eures Seites Mitte weil’ heute Sejus Chritt. 

Deflamation von Edwin Silliom. 

Heute fühlt jo manche Brust, und jo auch die meine, 

sseitesfreude, hohe Zuft; denn mit hellem Scheine 

Strahlt jo warm tn Ddiejes Haus eine sreudenjonne; 

Alles fieht jo Fröhlich aus, alles it voll Wonne. 

SroBdadi, das „Jeit gilt dir, Srogmammi dir eben; 

Goldne Hochzeit feiren wir; Cuer Eheleben 

Hat ja volle fünfzig Sahr heute jhon gewährt, 

Und wie große Kinderihar hat euch Gott beicheret. 

Kinder, Kindesfinder al, was ein Wort fanır jagen, 

oben Gott mit Frobem Shall, der euch) jtets getragen, 

Diefe ganze lange Zeit, wie auf Aldersflügeln, 

Er woll’ feine Treue heut” durch dies ‚Seit beiiegeln. 

Mög’ er danı auch fernerhin, euren Gang regieren 

Und cuch bei vergnügten Zinn eure Strabe führen, 

Bis jich unter feiner Sur euer Yauf vollendet, 

Und ducd Ehrtjtt teures Zlut fih zum Simmel wendet. 

Gejang von den eriwadhenen Fnfeln (Gejangbuh mit Noten, 

o. 446). 

“ Verwirf mich nicht im Alter, verlag mich nicht, mein Gott, 
17 
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Bilt Du nur mem Erhalter, jo werd’ ich nie zum Spott. 

Wie oft hab’ ich erfahren, der Water fei getreu; 

Ach, mad in alten Sabren mir diejes täglich neu. 

Wenn ih Berufsgeihäfte von außen Ihwädhlich tu’, 

Leg’ Deines Getites Kräfte dem inneren Menfchen zu. 

Sınd Stimm’ und Junge blöde, jo Ihaffe Dur, day Ich 

sm $lauben jtärfer rede: „Mein Hetland, Sprich fire mich.“ 

RBanır Hand’ und Füße beben, als zu dem Grabe reif, 

Sb, da ich nur das Xeben, das ewig tit, ergreif. 

Deflamation von Lydia Kehmann. 

Wie hat die Liebe mich gedrungen, 

Wie trieb das Heimmeh mich jo jehr; 

Gottlob; nun tit es mir gelungen, 

Aus weiter serne fomm’ ich ber, 

Dem lieben teuren Elternpaar 

Des Herzens Wunfch zu bringen dar. 

Wohl mir; mein Lieben und mein Sehnen 

Hat einen, ad, jo teuren Halt. 

Auch in der ;serne darf ich lehnen — 

Scheint alles andere fremd und falt— 

Tas Herz an euer trautes Bild, 

Und an die Hetmat fü und mild. 

Drum wolle Gott aus Gnaden geben, 

Da mir zum Troft und Segen fei 

Der teuren Eltern langes Leben; 

Der treue Hetland Iteh’ euch bet. 

Beglückt und frob zu wallen fort 

Bis hin zum fel’gen Herimatsort. 

Gejfang don den Kindern und ihren Semahlen (Sejfangbuc) 
mit Noten No. 316). 

„D Vaterhand, die mic) jo treu geführet; 
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D Baterauge, das mich treu bewadıt; 

D Baterherz, das meine Bitte rühret, 

Und das mit ew’ger Liebe mein gedadt; 

Du wolleit mich denn ferner treulic) leiten, 

DaB ich den g’raden Weg zum Simmel geb, 

Und mic zum em’gen Yeben zubereiten, 

Es jet durch Lieb und Leid, durd Wohl und Weh. 

Dann folgte ein biltoriiher Bericht, verfaßt von Beter 

Silliom, abgelejen von Davıd E. Neuenfhmwander. Er ent- 

. halt eine Rüdjfchau von 1846 bis 189%, von der Reife aus 

der Schweiz nach Imerifa, und den Anfängen in der neuen 

Welt und ihren Miühlalen, welches Ichom ein wenig angeführt 

zu Anfang der Xebensbeihreibung. 

- Was jih in diefem Salbjahrhundert unjeres Eheleben3 

begeben hat, jubtrabiert man das Unangenehme, jo find e3 

lauter sreudentage und Sonnenschein — aber c3 medhielt. 

Denn der Bater werh, was feinen tindern beilfamt tft, um fie 

vom Selbitvertrauen zu jchüten. 

Sch 8 den saden aus der Hand gelalten, fnüpfe wie» 

der an. Es folgte ein 

Gejang von Ber Kindern (HSarders Gedichte No. 443). 

Zur goldnen Hochzeitsfeter, 

DO Eltern, lieb und teuer, 

Bringt eure Kinderfchar 

Aus danferfülltem Triebe, 

Der Dankbarkeit und Ztebe, 

Bon Herzen einen Glüfwunjc dar. 

Der Heiland woll’ eucd) leiten, 

Eud bier und dort bereiten 

Ein Los des Glüdes vol; 

: Sein guter Geijt verleibe 
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Dem Band die rehte Werbe, 

Das euch und uns umfchligen joll. 

Wie Shön ift’s fchon bienieden, 

Durch Liebe und durch srieden, 

sm Herrn verbunden jteh'; 

Wie herrlich wird's erit Schallen, 

Wenn mit den Sel’gen allen 

Wir dort des Hetlands Lob erhöh'n. 

Yun folgte eine Anfpradhe von S. 5. Sprunger, über 

die Worte Palm 118, 24: „Dies tjt der Tag, den der Herr 

gemadt“ u.].w. 

Einc Anfprade von Ehrtitian Sprunger. Bemerfungen 

von Peter S. Lehmann und Verena Rehmann. 

Gefang aus Schmaufs Harmonie Wo. 216: „©teb, o 

Serr, uns Deinen Segen.“ 

Schlußgebet von S. 3. Sprunger. 

Gott allein die Ehre! 

Dat 1897. 
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-- Anbang. 

(Beter Gilliom.) 

Da ih gewürdigt wurde diejer lieben Eltern Schiwieger- 

john zu werden, und in Miifourt 22 Sabre ihr Nachbar war, 

und ihn auc) eben jo lange hörte das Evangelium verfünden, 

ihrcibe ich ja gerne noch etwas als Zugabe. 

Gerade was B. S. Yehmann in diejer Biographie von 

jeinem Water jchreibt, fanın man auch von ihm jagen, em 

Dann mit feitem Charafter; ein Mann, ein Wort. 

Die Bibel war jein Hauptbuch, da war er daheim; nebit 

feinen eigenen Kindern lagen ihm auc andere Kinder am 

Herzen, und fuchte jte in der Sonntagfehule und Natehtsmus- 

Unterridt himmelwärts zu leiten. 

Yuch fühlte er jich immer tief verantwortlich für jeine 

ihm andertraute Gemeinde. DO wie oft erwähnte er in feinen 

Predigten die Nichtigkeit und Vergänglichfeit des Menjchen- 

lebens und drang darauf, jich fir die Ewigfeit zuzubereiten 

und zubereiten zu lajien, ja jelbit im Tode hielt er uns dann 

in diefem Sinne cine laute Predigt, indem er jozwlagen in 

der gleihen Minute gefund und tot war; freilich für einen 

Denen, der dazu bereit tit, fonnte es ja fein Shönerer Tod 

geben. 

Bater Lehmann war Prediger und Jarmer zugleich, und 

mit feiner jarmarbeit war er immer eher fertig als viele 

andere, und jeine Gattin jtand ebenbürtig zur Seite. —Sshr 

Wachfommen, die ihr diejes lefet, und tjt vielleiht das erne 

oder andere etwas zur Trägbeit geneigt, dann denfet ja nicht, 

daß ihr es von diefer Scite angeerbt habt. 
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Man bätte diefen Eltern den Zunamen geben fönnen: 

„Die barmberzigen Samariter.“ Er hatte feinen matertellen 

Zohn für fein Predigen; da bieh es: „Komm und nehme das 

Wajler des Lebens umfonft,“ und unterjtüßte nebenbei nicht 

nur die getstlich Armen, fondern auc) die [eiblih Armen, und 

fie wurden fo gejegnet, daß fie ihren Stindern bedeutende 

Gaben jchenfen fonnten zur Mithilfe für das leibliche Leben. 

Diefe Eltern jah ich nie anders als eines Geijtes umd 

Sinnes, und ist ein folches Eheleben nahahmungswert; bei 

allem Ernjte waren jie doch auch heitern Gemüts, wenn Jchon 

ptelleicht öfters Pläne durchfreuzt wurden, erblicten jie den- 

noch oft eine heitere Seite dabei. 

Als gute Sänger nahmen fie gerne Anteil im Gejang 

geiftliher Lieder. Sm Sabre 1893 zogen fie zuriick nad) 

Berne, ISnd., hatten da ein angenehmes Heim, Haus mit zwei 

Baupläßen, da fonnten jie auch noch etwas tätig fein im 

Zandarbeit, auch) nahm er noch warmes Snterejje an der 

Gemeinde- und Neichsgottesarbeit im allgemeinen. Schs 

Sabre hatte er noch bier zu leben, da nahm der Tod ihn plöß- 

lich fort, den 3. Februar 1899. Die Zeit jener Wallfahrt 

war 77 Sabre, 2 Monate und 17 Tage. Zahlreiche Antetl- 

nehmer bewiejen ihm die lette Ehre bei der Leichenfeter. 

S. 3%. Sprunger fprad) über Ebr. 13, 7. Er wurde begra- 

ben auf dem M.R. E. Friedhofe auf Yotte Wo. S. 

Mutter Verena war vorher das Stadtleben nie gewohnt, 

fie verfaufte ihr Befigtum ihrem Enfel Eli Luginbill und 

zoa zır ihrer Tochter, Frau B. Silliom auf das Yand. Gerne 

wäre jte dann jchon ihrem Gatten nachgefolgt, doch ‚hatte Tie 

no etwa 14 Sabre zu leben. Sn diefer Zeit war fie auch 

nie müßig, entweder las jie die Bibel, Bredigtbiher, oder 

Itrifte Dußende von Paaren Strümpfe für die Miffion. 

Sie bejaß ein ungewöhnlich qutes Gedächtnis. Es war 

für „Sung Amerifa“ interellant ihr zuzubören, wenn fie aus 

ihrem Erinnerungsihaße erzählte von der Schweiz, von 
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Klima, Bergen und Tälern, von den Einwohnern, ihren Se- 

bräuchen und dergleichen. 

In den legten Nabren wurde ihr Gehör Ihmwad, jo daf 

nicht jedermann gut mit ihr Sprechen fonnte, früher eine qute 

Sängerin, fang fie noch gerne mit, oder fang ıhre altbefann- 

ten Xieder allein, und wurde ihrer dishbarmontfchen Stimme 

nicht mehr gewahr, nun drüben wird fie dann mteder eine 

ihönere Stimme haben. 

Sm Serbit 1912 verfauften wir unfer Yand und zogen 

nach Berne. Mutter Lehmann z0g dann zu ihrem Sohne, 

S. 5. Lehmann, da hatte fie es bequemer als je zuvor, Tte 

fonnte das eleftriiche Yicht im Bette andrehen, fiir Warme 

war gejorgt durch einen Jurnace; dennoch) wurde jie ad) 

etwa vier Monaten franf, um nicht wieder aufzujtehen. Sbre 

legten Zebensjtunden waren jchmerzbafte. Den 5. sebruar 

1913 durfte jie nach ihrem erjehnten Heim geben, die Zeit 

ihrer Wallfahrt war 84 Sabre, 3 Donate und 5 Tage. 

Sie hatte ein Lied beiftimmt und hatte es etwas umgeän- 

dert, um es ihr anzupasien, und ihre Öroßfinder (iiber 40 an 

Zahl) mußten es dann ber ihrer Xeichenfeter jingen. Die 

Kinder ihres Sohnes hatte jie gewählt, um jie in die Kirche 

und zu Grabe zu tragen. Sie wurde neben ihrem Gatten 

begraben. Die Leihenrede wurde von Pred. P. R. Schröder 

gehalten, und tit num auch bier das Schriftwort anwendbar: 

„Das Gedächtnis des Gerechten bleibt im Segen.“ 

Mutter Yehmann war das zweite aus jehs Kindern von 

Abraham Sprunger, auf dem Mlünfterberg, Berner Sura, 

Schweiz, einer der vier Stammmwater von allen bier wohn- 

haften Sprunger, der bier im November 1889 im Alter von 

falt 93 Sabren jtarb. 

Sie hinterläßt no eine Schweiter, Witwe CE. B. Sprun- 

ger, und einen Salbbruder, Prediger S. 5. Sprunger. 
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Selhledhtsregilter. 

Beter S. Lehmann 

stau Verena (Sprunger) (] 

Noah B. 
Dantel 9. 

Geboren. Sejtorben. 

17. Rov. 1821— 3. Feb. 1899 

Lehmann 
1. Rov. 1828— 5. Zeb. 1913 

Kinder: 
Anna 11. eb. 1848 
Maria 19. San. 1850— 21. Sep. 1896 
Kabel 10. Yov. 1853 
Katharina 19. Rod. 1857 
Sapbet S.Suni 1860 
Dina 27. 'seb. 1863 
Emma 23. Dez. 1867 
Lydia 14. Suli 1870—5. März 1910 

Grite Generation. 

Wohnort, Kanjas. Geboren. Seitorben. 

Christian Luginbill 4. Sep. 1843 
ıstau Anna (Lehmann) Yuginbill 

11. seb. 1848 
Kinder: 
EN. 20. Dez. 1868 

*Rames VW. 31. Oft. 1869— 10. Wov. 1899 
William 31. San. 1871— T. Sep. 1872 
Salome 20. San. 1873 

12. Sep. 1875 
23.März 1878 

Karolina 28. Sep. 1881 
Clara 22. Nov. 1882 
Weartha 25. Oft. 1884 
Emma 232. pr. 1886 
Benjamin 3. 6. Marz 1888 

(*Auf der Eifenbahn verunglückt in Xowrey City, Viv.) 
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Wohnort, Indiana. Seboren. Seitorben. 

GChriitian Gilliom 23. Mug. 1844 

stau Warianna (Yehmann) Sılliom 7 
19. San. 1850—21. Sep. 1896 

Kinder 

Karolina 5. Dez. 1868 
Willtam 2. Suli 1870— 5. Hug. 1870 
Albert 2.Suni 187 1— 2. Sunt 1871 
da 19. Sep. 1873 
Trufilla 20.März 1875 
Sarah 28. Sep. 1878 

*Edmward Heinric 25. Oft. 1880— 5. Sunt 1898 
Elma Ella LS. Suli 1883 
Osmin 19. Apr. 1885 
3illa 16. \seb. 1887 

(*Ertranf beim Baden im Wabafb Fly.) 

Wohnort, Indiana. Geboren. ,  Gejtorben. 

Beter Gilliom 24. Oft. 1847 
ssrau Nabel (Lehmann) Gtlliom 

10. top. 1853 

Kinder: 

Bertha Clara 27. Sep. 1873 
Xina Salome 18. San. 1875 
Sarah Mina 6. Hug. 1876 
Edwin Heinrich 21. (seb. 1378 
Albert 238. Oft. 1879—28. Oft. 1879 
Robert 28. Oft. 1879—14. Dez. 1879 
Alvin Rufus 25. Nov. 1880 
Wartha Watalie 8. Oft. 1382 
Emma Rofa 8. Nug. 1884 
Arthur Yutber 2. Wug. 1886 
Xydia Cora 27. Mpr. 1888—11. Suli 1888 
Yoah Benjamin ».Maärz 1890 
Hulda Helena 2. Dlai 1892 
Elmer FSranflin 21. seb. 1899 
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Wohnort, Indiana. Seboren. Sejtorben. 

David E. Neuenfdivander 2.Sunt 1857 

Frau Katharina (Lehmann) 
Keuenjhrwander 19. Nov. 1857 

Kinder: 

3illa Dora 15. Tseb. 1884— 6. Mpr. 1886 
Wilbert Edward 31. San 1885 
Harry Wilmer 2. Wärz 1886 
Milo Hugo 11. Dez. 1889 
Olga Emma 5. Mug. 1891 

Wohnort, Indiana. Geboren. Sejtorben. 

Saphet %. Lehmann 8. Bunt 1860 

stau Eltjabeth (Veuenjchwander) 
Lehmann 20. Nug.1863 

Kinder: 

Noja Dina 3. Apr. 1884 
Sujtav Adolph 20. Suli 1886 
Clinton Arnold 18. Ipr. 1888 
Sertrud Emma 12. Sep. 1890 
Clarence Dliver 21. Nov. 1892 
tslorence Elifabetb 28. Dez. 1897 

Wohnort, Indiana. Geboren. Sejtorben. 

Soel WVelty 15. Apr. 1857—20. Dez. 1903 

Stau Dina (Lehmann) Welty 27. eb. 1863 

Kinder: 

Magdalena Verena 15. eb. 1888 
Harrijon Walter 1. Wärz 1889 
Viola Ruth 8. San. 1893 
Paul Silas 2. eb. 1896 
Span Robert 19. Sep. 1899 
‚soel Carl 30. Deat 1901 
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Wohnort, Nanfas. Geboren. Gejtorben. 
James 9. WicCaslin 28. Apr. 1866 
ytau Emma (Xehmann) 

Vecbaslin 23. Dez. 1867 
Finder; 

Ein Söhnlein ohne 
Jamen 21.März 1892—26. Vug. 1892 

RW. Ray 2. Mai 1896 
Ölenn GC. 27. Aug. 1901—22. Apr. 1902 

Wohnort, Miflouri. Geboren. Sejtorben. 
William T. Lehmann 8. Dez. 1865 
stau Lydia (Xehmann) Yehmanır 

14. Suli 1370— 5.März 1910 
‚Rinder: 

Karl Ferdinand 16. "seb. 1396 
Baul Setnrid) 26. San. 1899 
Balmer Samuel 30. Dat 1902 
Span Ray 17. pr. 1906 
Lydia Verena Stath. 24. eb. 190 

Zweite Generation. 

Großfinder von Chriitian und Anna Luginbill. 

Wohnort, Indiana. Geboren. Seitorben. 
Eli Luginbill 20. Dez. 1868 
Stau Ella (Weuenjchmwander) 

Yuginbill 1. Mug. 1876 
Kinder: 

Baul Ehrtittan 24. Sep. 1900 
Ana Verena 27. San. 1903 
Arthur Edgar 18. Sep. 1905 
Karl Eli 5. Dez. 1909 

Wohnort, Kanjas. Geboren. Seftorben. 
Noah PB. Luginbill 12. Sep. 1875 
Frau Lodia(Stucdy)Luginbill 30. Suli 1879 
Rinder: 

Ruth Viola 13. Dar 1902 
Harold Victor 30. Hug. 1904 
Dorothy 19. eb. 1909 
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Wohnort, Ranfas. Geboren. Seftorben. 

Daniel Luginbill 23. Mai 1878 
Stau Della 3. (Dennes) 

Quginbill 5. März. 1882 
Kinder: 

. - Kee Roy 10. Apr. 1904 
Ruby Nadel 25.unt 1905 
Ray 19. Nov. 1910— 1. Dez. 1910 
Irlie Lester 1.März 1912 

Wohnort, Kanjas. Geboren. Seltorben. 

Sojeph Sutter 11. Oft. 1875 
Stau Martha (Yuginbill) Sutter 

25. Oft. 1884 

ernder: 
Span 31.März 1909 
Zucile 38. Aug. 1910 
Winford 22. eb. 1913 

Wohnort, Kanfas. Geboren. - Seltorben. 

Rilliam W. Johnjon 13. Oft. 1882 
Stau Emma (Luginbill) Sobnion 

22. Apr. 1886 
Rinder: 

Kenneth Orval 31. Dez. 1909— 4. Tseb. 1913 
Myron 4. eb. 1912— 6. Tseb. 1912 
Kermit Ferdinand 7. Suli 1913 

Großfinder von Chriftian und Marianna Gilliom. 

Wohnort, Indiana. Geboren. Scjtorben. 

Daniel Winteregg 19. Sep. 1869 
trau Karolina (Gilliom) 

Winteregg 5. Dez. 1868 
Rinder: 

Clinton 19. Sun 1895 —19. Sumt 1895 
Clyde 19.Suni 1895 — 2. Apr. 1896 
Elma 28. Tseb. 1898 
Erna 22. Nug. 1900 
San 19. WRov. 1901 
Carl Edifon 30. Sarı. 1908 
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Wohnort, Sndtana. (Seboren. Geitorben. 

— Wbraham IM. Lehmann 27.März 1871 

stau da (Gilliom) Lehmann 
19. Sep. 1873 

Kinder: 

Vary Edna 4. Mug. 1896 
Huftin Sranflin 3.Vtarz 1898 
Tillman Milo 15.März 1900 
Linda Ina 29. Sep. 1901 
Leiter Edward 9. Tseb. 1904 
Nawrence Iyman 14. Dat 1906 
Sta Arlo 2. Apr. 1908 
Elifton Curtis 19. San. 1910 
Dorothy Yeona 5. Dez. 1911 
Selena Ruth 27. seb. 1914 

Wohnort, Indiana. Seboren. Seltorben. 

Rılliam Jafob Nmvley 2. Suli 1872 

rau Drufilla (Gilliom) Nawley 

20. Dar; 1875 

Rrinder: 

Wilma Way 29. Nov. 1899 
Wilda Watts 15. Rov. 1901 
Serbert Edijon 6. Dez. 1904 
Winjton Cedric 11: Of. 1912 

Wohnort, Indiana. Seboren. Seltorben. 

Sephtha Liedty 

Stau Sarah(Gilltom) Licchty 28. 

vw. 

Kinder: 

Either Zorena 
Clarence Edgar 
Selen Corrilla 
Agnes Verena 

3. Mat 1878 

Sep. 1878 

16. MIpr. 1901 
„Apr. 1903 
‚. Dear 1908—26. Mat 1910 
Stop: Tat 
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Wohnort, Indiana. Geboren. Sejtorben. 

Charles Edward Laijure 6. Dez. 1877 

Stau Elma Ella (Gilliom) Zaifure 
= 18. Sult 1883 

Krrder: 

Lawrence Edgar 15.März 1903— 3. Mat 1903 
Mildred Sola 6. Suli 1905 
Deaurine Janet 1. Sep. 1913 

Wohnort, Indiana. Geboren. Sejtorben. 

Oswin %. Gilliom. - 19. April 1885 

- Frau Yucy (Reujjer) Gilliom 2. Dez. 1885 

Find: 
Xois Charlotte 7. Marz 1912 

Wohnort, Indiana. Seboren. Seltorben. 

Jonas Sprunger 13. Oft. 1882 

Yrau Zilla(Gilltiom)Sprunger16. seb. 1987 

Rinder: 
Fteadus - 10. Sult 1910 
Zowell Laßrand 25. sunt 1912 

Großfinder von Peter und Rahel Gilliom. 

Wohnort, Indiana. “Geboren. Seftorben. 

Abraham Bovegli 2. San. 1870 

Hrau Bertha(Gilliom)Boegli 27. Sep. 1975 

Kinder: 

Lila Elda 13. Aug. 1894 
Martha lverna 17. Sep. 1897 
Victor Ferdinand 15. pr. 1901 
Jora ae 10. Sult 1903 
Harmon Noah 30.Sunt 1906 
Slennis Juanita 15.Wtärz 1910 
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Rohnort, Indtana. Seboren. Seitorben. 

Johann Gidjer 9.Suni 1869 
Frau Lina Salome (Gilltom) Eicher 

18. San. 1875 
Firater: / 

Elma €. 13. Sep. 1897 
Menno B. 25. DE. 1901 
Balmer D. 31. Oft. 1904 
Zamrence W. 29. Dez. 1907 

Wobnort, Indiana. Geboren. Seltorben. 

Menno Burfhalter t. Sep. 1876 

ıstau Sarah Mina (Oilltom) 
Burfbalter 6. Aug. 1876 

Rinder: 

sstances Arvilla 21. DE. 1906 
Peter sreeman 16. Sep. 1908 
Öertrude Verena 5. Mat 1911 

Wohnort, Indiana. Seboren. Seitorben. 

Edwin Heinrid; Gilliom 21. eb. 1878 

Hrau Maria A. (Sprunger) Gilliom 
26. San. 1874 

Kinder: 

Agnes Leona 8. San. 1903 
Emma Selen 20. Sunti 1904 
Either Mildred 10. Sep. 1905—14. Sep. 1905 
William Heinric 3. Sep. 1907 
Alfred Tennyfon 24.WMärz 1910 

Wohnort, Indiana. Geboren. Seitorben. 

Arthur Luther Gilliom 2. Mug. 1886 

Stau Nancy Belle (Culp) Gilltiom 

Kind: 

Elbert Raymond 6. Wat 1913 
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Die Heile von der Schwer. 

Abraham Zurfliühf.) 

Sm Sommer und Herbit 1851 erwacdhte die Yuft zur 

Yusmwanderung wieder recht lebhaft in den Täufergemeinden 

im Berner Jura; bejonders in den Sonnenberg-, Miünjter- 

berg- und Kleintal-Semerinden. 

Die günftigen Berichte derjenigen, die die letten Sabre 

ausgewandert waren und die Verhältnifie in dem neuen 

Zand „Amerika“ in einem rojigen Lichte darjtellten, die 

immer jtergenden Lebenszinje (Xandrent), die sehlernten, 

bejonders die Kartoffelfranfheit und die deshalb erfolgte 

Teurung der Yebensmittel, jorwie auch die Nusjicht, daß man 

pieleiht in furzer Zeit jih nicht mehr dur Bezahlung 

werde frei machen fünnen vom Militärdienft, mögen viel 

dazu beigetragen haben, daß ji) ungefähr 25 Familien und 

nod mehrere einzeln jtehende VBerfonen zur Muswanderung 

nad) Amerifa entichloslen. 

Und als Herr Daniel Steinmann, von dem Gentral- 

Bureau fir jchmweizerifhe Muswanderung von Steinmann= 

Drevet in Bafel, nah) Müniter fam, um mit den Musiwande- 

rungsluftigen Netfevertrage abzufchliegen, fand jich eine 

ziemliche Anzahl dort ein, um zu affordieren. Der Kojtprets 

für freie Sahrt mit Beföftigung von Bafel bis New Norf, 

betrug per Berfon 190 Franfen ($37.52). 

Der Tag zur Abreife von Bafel wurde auf den 11. März 

fejtgejegt. Den 8. März begaben wir ums auf die Reife bei 

Ihönem, doc ziemlic, falten Wetter. In Münfter traf ein 
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großer Teil der Muswanderer zufanımen, und den 9. März 

vormittags famen wir in Bajel an. Unjere Ktiften und Ge- 

pa wurden jogleih zum Bahnhof gefahren und gezeichnet, 

und dann ging man auf das Pırreau des Hr. Steinmann- 

Trevet und bezahlte die erite Hälfte des Netfegeldes. 

Ein Teil der Neijegejellihaft fuhr Schon den näditen 

Morgen, den 10. März, von Bafel ab über Straßburg und 

Paris nad) Havre; und der andere Teil, unter welchen der 

Schreiber jich befand, fuhr erjt den 12., morgens, von Bajel 

ab. 

Wir fuhren auf der Eifenbahn über Müblbaufen und 

Colmar nad Straßburg, wo wir bald nad 11 Uhr anfamen. 

Nach) dem Mittagejfen wurde unser Neilegepädf von den Zoll 

beamten unterjucht, doch nur oberrlählid. Ein Teil der 

Ditreifenden ging nad) dem berühmten Straßburger Wins 

fter, und bejahen in demjelben die fünftlihe Uhr und andere 

Merfwürdigfeiten. Cinige beitiegen auch den Turm. Den 

näditen Morgen fuhren wir wieder auf der Eifenbahn über 

Zabern nad) Saarburg, wo wir bald nad 9 Uhr anfamen. 

Bon dort mußten wir etwa 40 Wegftunden oder 120 Mei- 

len, bi5 nad) Commercy auf großen, zum Transport der YAus- 

wanderer gebrauchten und von acht Pferden gezogenen Wa- 

. gen fahren. Es war die fogenannte Escargot PBojte, zu 

deutih, Schnedfenpoit, und man fuhr auch nur langjam.. Der 

Meg führte über Blamont, Yuneville, Nancy und Toules. 

Wir famen nadts um 12 Uhr in Commercy an. Den näd- 

ten Deorgen beitiegen wir wieder die Eijenbahn und fuhren 

über Baris und Rouen nad) Sabre, wo wir den 16. um 6 lIhr 

morgens anfamen und unjere Netfefameraden wieder an- 

trafert. 

ssteitag, den 19. März, bejtiegen wir unjfer Schiff md 

um 12 Uhr mittags fubren wir aus dem Hafen hinaus in 

den Atlantiichen Ozean. Tas Schiff, auf dem wir die Sce- 

reife machten, war et £leiner zum VBaummwollentransport 
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gebrauchter Dreimafter namen3 Hahnemann von Norfolk in 

Birginien. Es war 123 Fuß lang, 22 Zuß breit und fonnte 

eine Zajt von S0O Tommen tragen. Es hatte jonft feine 

Ladung als die Paifagiere und ihre Effekten, Trinfwailer, 

Holz und Kohlen, und die Steine, welche als Ballalt hinern- 

gefahren wurden. Die Bettitellen und die anderen Einric)- 

tungen waren nur provifortsch und mangelhaft gemadt, und 

befonders der Feuerberd viel zu Elein, und die Geduld der 

Köhinnen wurde oft auf eine harte Brobe gejtellt. Es waren 

in allem 175 Berfonen, groß und £lein, auf dem Schiffe. 

Die Schiifsmannjchaft beitand aus dem Kapitän namens 

William Foiter, Oberiteuermann, Unterjteuermann, Schiffs- 

to, Schiffsjunge und neun Watrojen. 

Wir hatten zur Abfahrt günstigen Wind und nad) etwa 

drei Stunden jahen wir fein Yand mehr, bis den zweiten Tag 

abends fah man die Südmwejtfüiite von England. 

Bald made jich auch die Seefranfheit auf eine recht be- 

denfliche Weife bemerfbar und man fah bier eins und da eins 

dem Meer den Tribut bezahlen. Muf dem Schiffe war ein 

rechter Wirrwarr, und man hörte viel Sammern und Stlagen. 

Den nädjiten Morgen jtarb dem Sohannes Sprunger jein 

jüngites Kind, und wurde bald hernad) gleich) ins Meer ver- 

ienft. E3 jtarben während der Seereife fünf Kinder, alle wıır- 

den in da3 Meer verjenft. In Bezug der Seefranfheit war 

e3 jehr verjchieden; einige waren bald wieder bejjer, bei 

anderen dauerte es länger. Einige hatten jie nur leicht oder 

gar nicht, und einige waren fat die ganze Seereije fränflic. 

Anfangs hatten wir eine Zeitlang günstigen Wind, nad)- 

ber viel Gegenwind, bisweilen Windftille, und etlihe Male 

ztemlich Sturm, doch verlief die Seeretje im ganzen glücflid). 

Eine Begebenheit will id no) erwähnen, aus welcher wir 

lernen, wie jtrenge unjer Schiffsfapitän die Schiffsordnung 

bandhabte, befonders in Bezug ftarfer Getränfe zu geben. 

Wicht lange nadydem wir auf der See waren, entjtand in der 
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Naht auf einmal ein Setümmel und Gefhrei. Man bradte 

geihmwind einen betrumfenen Matrofen, welcher den Wad)- 

dienjt verweigert hatte, gefejfelt die Treppe hinunter, öffnete 

Ichnell die Falltüre zum Kellerraum, und ließ ihn. hinunter. 

Des Morgens wurde er wieder beraus_geholt und vom Sta: 

pitan gefragt, wer ihm den Branntmwein gegeben habe; aber 

er verweigerte hartnädig jede Antwort. Er wurde dann mit 

geihloifenen Händen an einer Stridleiter ein wenig im die 

Höhe gezogen und der zweite Steuermann jtellte ji mit 

einem Stüdf diefen Stricf drobend neben ihn, aber er ver- 

weigerte immer hartnädftg jede Musfunft. Daraufhin er- 

flärte der tapitän, er laife fein ‚Feuer macdjen und gebe fern 

Waffer und feine Nohlen, ehe er wilje, wer diefem Meatrojen 

Itarfes Getränf gegeben babe. Nad) einer Weile wurde dem 

Kapitän gejagt, die Yeute in der Bettitelle No. 29 hätten es 

getan. Die betreffenden ‘Berjonen wurden geholt und be- 

fannten ihre Tat. Site erhielten weiters feine Strafe, nur 

ihr Branntwein wurde ihnen genommen und eingejchlojfen 

bis ans Ende der Scereife. 1806451 

Den 27. April, nachmittags 3 Uhr, jah man in nordwelt- 

liher Richtung Zand. Es war das fleine Blof Nsland. 

Denjelben Abend fam ein Pilot an Bord. Am Morgen 

fam uns ein fleiner Dampfer entgegen, um das Schiff wet- 

ter in die Bay hineinzugztehen, wo es dann Anfer warf. Dann 

fam der Doftor und machte fernen Bejuhd. Man jchaffte 

dann die Reifeftiten auf das Verdef, und fie wurden vom 

Zollbeamten oberflählid unterfudt. Nachmittags um 2 

Uhr fan wieder ein Dampfer, um uns und unfer Gepäd 

nad) dem ZYandungsplaß zu fahren, denn fie wollten mit um- 

ferem Schiff nicht in den Hafen von Nerv Morf hineinfabren. 

Um 4 Ubr fuhr der Dampfer vom Schiff ab nach der 

Stadt und ungefähr 5 Uhr landeten wir am Albany Wlat. 

Unfer Führer, ein gemwiller Herr Schneider, welcher uns von 

Herrn Steinmanm als jolcher verordnet war, führte uns in 
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das von ihm für uns beftellte Wirtshaus zur Krone, wo wir 

übernadt blieben. 

Den folgenden Abend um 6 Uhr fonnten wir endlich, 

nachdem wir in New Norf auf manderlei Werje geprellt und 

ichlecht behandelt waren, abteifen. Wir fuhren auf dem 

großen Dampfer Hendriet Hudfon den Hudfon Flup hinauf 

nad Albany. i . 

Das Schiff war im Zmwijchendeef jo überfüllt, daB viele 

nicht jiten fonnten. Morgens 5 Uhr famen wir in Albany 

an. Wir mußten fast den ganzen Tag dort bleiben. Erit 

um 4 Uhr nahmittags fonnte ein Teil der NRetjegejellichaft 

abfahren und dann um 5 Uhr die noch Llebrigen. Die, welche 

zuerjt abfuhren, fuhren ununterbrochen bis nad) Buffalo, wo 

jie am Samstagabend anfamen. Die, welche um 5 Uhr ab- 

fuhren, mußten über Sonntag in Syracufe bleiben bis Meon- 

tagmorgen und famen erjt Montagabend in Buffalo an. 

Den nädhjiten Mittwoch, um 11 Uhr, fuhren wir auf einem 

Dampfer von Buffalo nad) Cleveland. Ich glaube, daß dic- 

fes eine der gefährlichiten Sahrten unferer ganzen Netje war, 

denn der Erie See war noch weit hinaus zugefroren und Jah 

aus wie eine mit Schnee bededfte Ebene. Das Schiff muPte 

jih den Weg durd) das Eis bahnen, und mußte alle mögliche 

Kräfte anwenden durdhzubrehen, doh wir famen glücklich 

ins eisfreie Waffer hinaus, und der übrige Teil der Fahrt 

verlief ruhig und glücklich. Abends um 9 Uhr famen wir 

nad Erie und blieben dort bis 3 Ihr morgens. SZmifchen 

1 und 2 Uhr nachmittags hielt das Schiff nochmals eine furze 

Zeit an einem fleinen Zandungsplaß. Um 4 Uhr famen wir 

endlich nach Kleveland. Wir blieben dort übernadt, aus- 

genommen Clemens Wulliman ıumd Familie, welche nod) 

weiter bis nad) Sandusft fuhren, und von dort per Erfenbahn 

nach Fındlay. Den 6. Mat, morgens um 9 Uhr, fuhren wir 

von Gleveland ab, und nachmittags um 3 Uhr famen wir in 

Maffilon an. Noch denfelben Abend gingen einige von der 
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Reifegejellfchaft hinauf auf den Sonnenberg, denn damals 

hatte man noch fein Telephon, ihnen unfere Ankunft zu 

melden. 

Den nädjiten Vormittag famen dann viele Gefreundte 

mit Fubren, uns abzuholen. Um 3 Uhr fuhren wir von 

- Mafiillon ab und famen noch denjelben Abend glücklich und 

mwohlbehalten auf dem Sonnenberg, unjerem Beitimmungs- 

ort, an. Die Reife dauerte gerade zwer Monate, nämlich vom 

8. März bis den 7. Mat 1852. 

Wir, die wenigen, die von diejer Neilegefellihaft noh am 

Leben find, und uns bier verjammelt, haben uns miternanmder 

zu freuen, haben große Urjache dem himmlischen Bater heute 

und allezeit recht danfbar zu fein für feinen väterlichen 

Schuß und Schirm, und feine Güte und Treue, die er mwäh- 

rend der Reife und bisher beiviefen, und uns glüdflich umd 

wohlbehalten hierher gebracht hat. Ylalm 103, 1—4. 
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